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Auf Befehl des Führers:
NUersverforguug des deutschen Volkes

'/Veue soria/e  6rol3/cri m genommen / / ) »-. mit cter Ourc/i ^ü/irun ^ beauiiraßt

Berlin.  16 . Februar. Der  Führer
hat am gestrigen Donnerstag dem Reichs¬
organisationsleiter der NSDAP .. Reichslei¬
ter Dr . Robert Ley,  mit folgendem Schrei¬
ben den Auftrag zur Durchführung einer
umfassenden Altersversorgung des deutschen
Volkes erteilt : Zur weiteren Verwirklichung
des nationalsozialistischen Parteiprogramms
erteile ich Ihnen . Parteigenosse Ley. den
Auftrag , die Grundlagen und Bedingungen
der Durchführung einer umfassenden und
großzügigen Altersversorgung des deutschen
Volkes in Zusammenarbeit mit den hierzu
berufenen Stellen der Partei und des Staa¬
tes zu prüfen, zu klären. die sich daraus er¬
gebenden Vorschläge unverzüglich auszuar¬
beiten und mir zu unterbreiten . Dieses neue
Gesetzeswerkdes Aufbaues der nationalsozia¬
listischen Volksgemeinschaft soll für alle Zeit
unser Volk an den gemeinsamen Kamps der
Front und Heimat um die Freiheit und Un¬
abhängigkeit des Grotzdeutschen Reiches er¬innern.

*
F Der Traum eines Jahrtausends , die nativ-

nale und völkische Zusammenfassung aller Deut¬
schen in einem grobdeutschen Raum ist durch das
staatsmännische Genie des Führers  endlich
Wirklichkeit geworden: sie fand ihre sichtbarste
und schönste Krönung in der wahren und echten
Volksgemeinschaft,  die jetzt ihre Bewäh¬
rung in der unzertrennlichen Verbundenheit zwi-
scheu Front und Heimat findet, da eine grvßen-
wahnsinnige und dünkelhafte Plutokratische Ober-
schicht in London unter Assistenz einer verblen¬
deten Oberschicht in Paris mit zynischer Brutali¬
tät Deutschland den Krieg erklärt hat. um seine
endlich errungene grohdeutsche Einigkeit wieder
zu zerschlagen, um es dann erneut zu demütigen,
zu berauben und zu versklaven

Wenn nun in diesem geschichtlichen Zeit¬
abschnitt da das ganze deutsche Bolk zu seinem
grötzten Kamps angetreten ist. in dem es aller¬
dings auch um den höchsten Einsatz — den seiner
Eristenz aus eine undenklich lange Zeit — geht,
der Führer wieder einen geschichtlich bedeutsamen
Befehl gegeben hat dessen Tragweite aus sozial¬
politischem Gebiet noch gar nicht ganz ersaßt
werden kann so spricht daraus erneut seine gren¬
zenlose Liebe und Hingabe kür sein deutsches Volk,
denn ein gesicherter Lebensabend nach einem har¬
ten aber arbeitsreichen und schönen Leben war
vor allem unter den Arbeitern ein Traum an
dessen baldige Verwirklichung auch dir größten
Optimisten unter ihnen kaum zu glauben wagten.

Daß der Führer diesen historischen Befehl am
Tage des 50 Geburtstage « eines seiner getreuesten
Gefolgsmänner Dr Robert Len.  dem deutschen
Volke bekanntgab und ihn mit der Verwirklichung
dieses großzügigen und umfassenden Sozial vlans
beaustragt hal darf als sichtbare Anerkennung
seiner bisherigen großen Erfolge aus diesem Ge¬
biete gewertet werden Es spricht daraus aber
auch das felsenfeste Vertrauen des Führers zu
feinem Volke das gerade jetzt zu jedem Opfer,
auch dem höchsten dem Einsatz des Lebens bereit
ist Die sieben Jahre des gigantischen Aufbaues
sind ebenso ein Beweis dafür wie die bisherigen
beispiellosen militärischen Erfolge in Ost und
West und Nord

Das deutsche Volk weiß es und spürt es in¬
stinktiv. daß das bisherige Werk des sozialen und
wirtschaftlichen Aufbaues im Innern des Rei¬
ches mit dem es sich auch die äußere Freiheit
gegen seine neidischen Widersacher seit dem fluch¬
würdigen Versailler Diktat erkämpft hat. das
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imperialistische England  erneut auf
den Plati gerufen hat Wir wissen es nur zu gut
aus den Reden und Verlautbarungen dieser ver¬
brecherischen Kriegstreiber und brutalen Geld-
iärke. daß sie das ! o z i a I ! st i s ch/Deutschland,
das durch die Idee des Nationalsozialismus wie¬
der stark und mächtig gewordene Deutschland ver¬
nichtend treffen wollen, weil sie endlich zu der
für sie freilich sehr bitteren Erkenntnis komme»
mußten , daß Hitler Deutlchland ist. Sie ahne»
vielleicht bereits , daß eine neue Epoche wahrer
völkischer Gemeinschaft unter Führung junger
starker Völker angebrochen ist und daß auch ihre
eigenen Volker, die für diese dünne Oberschicht

bisher auch nur Ausbeutungsobjekt gewesen sind
erwachen und sie wie einen bösen Spuk hinweg-
fege» tonule ». Den » wie es besonders in Eng¬
land  mit der sozialen Gerechtigkeit der breite»
Volksschichten aussieht, das kann man immer
wieder aus der ichunpslichen Behandlung der
Soldatenfrauen ersehen. Deshalb wird dieses
großzügige neue Sozialwerk des Führers das er
weben dem ganzen deutschen Volke geschenkt hat.
ein neuer schwerer Schlag für jene
vlutokratische LÄ ' Ät inLondon und
Paris  sein die in gewissenloser und gewinn¬
süchtiger Weise auch diesen Krieg leichtsinnig
vom Zaune gebrochen hat.

74 Vsgv im Rettungsboot
lo/lkükne Oreaniakrt cteutscker 8ee/eute / 4500 Heemerten in einer ^/uÜ8cka/e

Oeokitöeeicä « unserer  ,

l»I. Berlin,  15 . Februar . Fünf deutsche
Seemänner , Bcsatzungümitgiieder eines Schif¬
fes der deutschen Afrika - Linie , das nach
Kriegsausbruch einen neutralen Hafen der
»vestafrikanischcn Küste angrlausen hatte,
haben sich von dort in einem Rettungsboot
in einer Fahrt von 74 Tagen nach Las Pal¬
mas durchgeschlagen und sind glücklich nach
Deutschland hcimgekehrt. Die fünf Seemän¬
ner haben rund 4508 Seemeilen in einem
Rettungsboot zurückgelegt, in einem Boot
von neun Meter Länge und zwei Meter
Breite , das nur etwa 38 Zentimeter Frei¬
bord hat.

Am 5 November segelten die fünf in der Dunkel-
heit heimlich aus dem neutralen Hafen ab. ver¬
proviantiert mit Trinkwasser. Essen und Tabak¬
waren . Kaum aus dem Hasen, wurden sie von
Schlecht weiter überrascht,  das sie schwer
mitnahm . Aber sie kamen gut vorwärts . Ihre beste
Tagesleistung waren >58 Seemeilen. Ihr Ziel war
zunächst eine kleine Insel am Aeguotor. die von
sechs Spaniern und etwa I2t >»0 Eingeborenen be¬
wohnt ist. Dort wußte man am t8. November noch
nichts vom Kriege. Nach Ergänzung des Mund-
Vorrats haben sie die Reise bei tropischer Hitze
fortgesetzt. Das Trink wasser mußte bald
rationiert  werden.

Die Navigation ist mit den zur Verfügung
stehenden Geräten äußerst schwierig, aber die Aus-
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gäbe wird von dem damit betrauten Offizier mei-
sterlich gelöst. Haie und Delphine begleiten die
Nußschale auf bem Weltmeere. Die Haie werden
ausbringlikh und müssen mir Bootshaken verzagt
werden. Fliegende Fische geben hin und wieder
einen guten Happen für die Bratpfanne . Nach
43 Tagen , als die Vorräle schon sehr knapp wer¬
den treffe» die Wikinger aus eine portugiesische
Bark, deren Besatzung vor Staunen Mund uno
Nase ausreißi Ein Sack Kartosseln. Tabak und ein
Faß Wein sind für die Wikingersahrer willkom¬
mene Liebesgaben In der Silvesternacht gibt es
sogar Pfannkuchen, dann setzt nach der Hitze ein
neuer Sturm ein. den die Seemänner leidlich gut
überstehen.

Nach weiteren 30 Tagen tauchen d.ie Bergspitzenvon Las Palma«  auf In der Dunkelheit läuft
da« Rettungsboot den Hasen an . Die Agentur der
deutschen Asrikalinie Hilst den wackeren Seesah-
rern bei der Erledigung der Formalitäten mit
den Hasenbehörden. Die Deutschen werden von
den Einheimischen viel gefeiert. Alles staunt sie
an . Bon überall erhalten sie Hilfe. Sie ersetzen
ihre völlig abgerissene Kleidung und lasten sich
Haar und Bari scheren.

4500 Seemeilen im Rettungsboot über den Süd¬
atlantik bei unerträglicher Sonnenglut , bei man¬
gelndem Trinkwasser, dafür aber weiter im Nor¬
den einige heftige Frostschauer, bei mangelnden
Navigationsgeräten , fünf Mann 74 Tage in einem
kleinen NettungsbootlI Wer die Seefahrt kennt,
weiß, was das heißt.

An einem Zag: 580VV BNZ.versenkt
Oer 14 Februar ein sclill -arrer laß Zur /vir . OfturcZll/ / / Das OZilV berrcktek

Berlin,  15 . Februar . Das Oberkom¬
mando der Wehrmacht gibt bekannt: Bei
Spähtrupp -Tätigkeit im Grenzgebiet südlich
Saarbrücken wurden mehrere Gefangene ein¬
gebracht. Ter 14. Februar war für die
deutsche Seekriegführung , vor allem für die
deutschen U-Boote , besonders erfolgreich . An
diesem Tage wurden allein 58 088 BRT.
Schiffsraum versenkt.

»
* Herr Churchill hatte — welch einmaliges Er-

eignis ! — einen Wahrhcitsanfall , und zwar gleich
einen doppelten Zuerst gestand er am Mittwoch
im Unterhaus ein, daß jedes englische Handels¬
schiff mit Geschützen ausgerüstet wird (praktisch
heißt das natürlich, wie ja von englischer Seite
bereits mehrlach scstgestellt wurde, daß die Schisse
bereits längst armiert sind). Damit gibt der Erste
Lord der Admiralität die bri .ische Secpiratcrei,
die keine „unsctuldigen, harmlosen Handelsschiffe"
mehr kennt, ganz offen zu. Das Verbrechen an
der wirklichen Handelsschiffahrt wird zynisch ein-
gestandcn.

Nicht minder wertvoll aber ist die zweite
Wahrheit,  die dem Lügenlord in der gleichen
Unterhausdebatle entschlüpfte. Der Labour-Ab-
geordnete Shiiiwell hatte W. L. verärgert gefragt,
wie es denn möglich sei, daß fortgesetzt deutsche
Handelsschissezwischen Holland und den skandina¬
vischen Häfen bis hinausi nach Norwegen fahren
könnten, ohn daß die englischen Blockademaßnah-
men dies zu verbinden » vermöchten. CburchillS

Antwort spricht Bände . Nachdem er erst verlegen
mit der Erklärung auszuweichen versuchte, die
britische Marine habe „ein wachsames Auge" aus
diese Transporte , ließ er sich dann zu dem Stoß-
seufzer Hinreißen: „Niemand kann von uns er¬
warten , daß wir in der Lage sind, eine genaue
Patrouille auszuüben , nachdem seit dem letzten
Kriege die Luftwaffe in den Küsten-
st ützp unkien eine so enorme Entwick¬
lung genommen hat" (!).

Daß die englische Seemacht aber weit über die
Nordsee hinaus auch auf de« anderen „englischen"
Meeren durch die deutschen Gegenschläge längst
erschüttert ist. davon zeugen die Schiffsvcriuste
eines einzigen Tages , die der deutsche Wehrmachts¬
bericht am Donnerstag bckanntgjbt : 5 8 00V
BRT.  sind ani gleichen Tage aul den Mee¬
resgrund geschickt  worden , an dem Chur-
chill sein für Englands Prestige niederschmettern¬
des Geständnis ablegte. In der Tal , ein schwär-
zer Tag für das Jnselreich , — dem weitere folgen
werden, dessen kann Herr Churchill gewiß sein.

yariklter Murr
beglückwimW Dr . Robert Len

Stuttgart,  15 . Februar . Gauleiter
Reichsstatthalter Murr  Hai Reichsorgani-
fationsleiter Dr . Ley zu seinem 58. Ge¬
burtstag die Grütze der wvrttembergischen
Parteigenossen und feine Glückwünsche aus-
aefprochen.

Von Kllckok - Lc/ttenker

Im Jahre 1726 erschien aus dem englischen
Büchermarkt »in Werk , das im Stil jener Zeit
den schwülstigen Titel führte : ..Ti-sv -I-; inia
-ceveesl eeiniiie n »I»»i >! <>1 II,» « orlcl kv l. «->nuel
OuIIiver , first a surgccni »all Nie» » cupiain
ut s«-v?r»l >>ii ,,s' . Das Schickjal Meies Buches
war merkwürdig genug : es wurde welibe«
rühmt , in einer Form freilich , die sein von der
Erstausgabe nicht genannter Verfasser weder
erhofft , noch beabsichtigt hatte . Jedermann
kennt „G u ' >i v e r s st) e i ' e n" als beinahe
klassisches Jugendbuch : ober nur wenige sehen
sich veranlaßt , an Stelle wesentlich gekürzter
und entstellter Bearbeitungen einmal den ur¬
sprünglichen . vollständigen Tert zur Hand zu
nehmen.

Das ist schade! Tenn hinter Jonathan
Swifts  wunderbaren Erzählungen von
Liliput und Brobdignag steckt mehr , als un¬
sere erste Schulweisheit sich träumen ließ . All
die seltsamen Abenteuer unter Riesen und
Zwergen , von denen wir in Kmdheitsiagen
einst mit heißen Wange », lasen , sind m Wirk¬
lichkeit nur die bunte Fassade einer wahrhaft
politischen  Lichtung , in der ein gottbe.
gnadeter Satiriker die sehlerhaite Gegenwart
seiner englischen Umwelt gewissermaßen vom
Ende der Mel , ans widerspiegeln ließ . So
üppig die Phantasie dieses Schriftstellers oft
wuchert , so barock seine Einfälle auch sind,
immer und überall dient die groteske Schil¬
derung ferner Märchenländer nur dem
einen  Zweck , das Naheliegende , die eigene
Umgebung kritisch z» betrachten.

Ueber zweihundert Jahre sind vergangen,
seit der Ire Swift schonungslos Gericht
hielt über die Zustände im „guten , alten"
England . Sein nüchternes , hartes Urteil hat
nichts an Gewicht verloren , es gilt heute so
gut . wie ehedem . Ob wir bei näherer Bekrach-
timg in Flimnap , dem Finanzminister von
Liliput . Robert Walpole , in Neldresal dem
Staatssekretär . James Stanhope und in dem
Kaiserpaar der kleinen Leute Georg l . und
Königin Anna erkennen ob man die t»8-
c-nctiuns dkn Katholiken , die lütte kiiliisn «, den
Protestanten , die Tramecksan den Whigs und
die Slainecksan den Tories gleichsetzt ist da¬
bei nicht entscheidend . Wichtig bleibt daß der
Dichter über alle zeitgenössische Gebundenheit
hinaus einEngland  zeigt , wlees schon
immer war  und wie es sich jetzt wieder
gegen Deutschland gibt.

Lallen wir Swift selbst das Wort . Niemand,
der Englands blutige Geschichte mich nur eini¬
germaßen kennt , wird sich wundern , wenn der
König von Probdignng . nachdem ihm Gut»
liver -Swist die englischen Verhältnisse ge¬
schildert voll Empörung schwört . ..sie seien
nichts weiter als ein Haufen vo» Verschwö¬
rungen . Aufständen . Morden . Metzeleien,
Verbannungen , die übelsten Wirkungen , die
Habgier . Parteigezänk . Heuchelei . Treulosig¬
keit. Grausamkeit . Blutdurst . Wahnsinn . Hatz,
Neid Begierde Böswilligkeit und Ehrgeiz nur
Hervorbringen könnten " . — „Nachdem , was
ich aus Euren Erzählungen entnehme " , so
fährt der vor> Old Englands Verworfenheit
peinlich überraschte Monarch des Riesenvol.
kes iort . „und den Antworten , die ich mit
vieler Mühe aus Euch heransgequetschi und
gezerrt habe , so kann ich nur den Schluß zie¬
hen . daß die Hauptmaste Eurer Landsleute
die allerverderolichste Sorte kleinen Ungezie¬
fers sind , die die Natur jemals aus der Erd¬
oberfläche herumkrabbeln ließ ." Wohlgemerkt ."
diesen verheerenden Eindruck hat der König,
obwohl der wackere Gulliver - wie er bissig j
hinzusept — „die Schwächen und Fehler sei¬
ner politischen Mutter z» verbergen und ihre
Tugenden und Schönheiten in das vorteil¬
hafteste Licht zu ieszen pflegte ".

Soweit Swifts Meinung von den Englän¬
dern im allgemeinen . Ist dieser , im 18. Jahr - ^hundert gefällte Berdaininiingsspruch heute!
nicht aktueller und wahrer denn je? Aber eS
kommt noch bester ! Hören wir . was der Dich- ^
ter über die herrschende Kaste,  den
Adel britischer Nation zu sagen hat . -Ich
versicherte ihm " so liest man in einem sehr
aufschlußreichen Gespräch , das der vielge¬
prüfte Seefahrer im Lanv der üoutihnhnmS,



«er einem ringen vsevi ' e snqrr , „ oer » o« . oee
uns sei etwas ganz anderes , als er in Ge¬
danken habe ; unsere jungen Edelleute würden
van Kindheit auf in Untätigkeit und Prunk
erzogen , verbrauchten ihre Kräfte , sobald ihre
Jahre es gestatte » , unter schamlosen Weiber,,
und holten sich dort scheußliche Krankheiten;
und wenn ihr Vermögen dann fast zugrunde
gerichtet sei . dann heirateten sie irgendeine
Frau von niederer Herkunst , unangenehmem
Aeußeren und mangelhafter Gesundheit
(lediglich » in ihres Geldes willen ) , die sie
auch haßten und verachteten . — Unvollkom¬
menheiten des Geistes laufen neben denen
des Körpers einher und bilden so eine Mi¬
schung von Verrücktheiten . Stumpfsinn . Un¬
wissenheit . Launenhaftigkeit , Lüsternheit und
Stolz ." Kein Wunder , wenn Lemuel Gulliver
an anderer Stelle sarkastisch erklärt , daß
solche Zustände ,.in mir die Neigung erzeug¬
ten . die angeborene , tiefe Verehrung ein we¬
nig abzuschwächen , die ich für Männer von
hohem Rang empfinde , welche von unS als
Tieferstehendeu mit der äußersten , ihrer er¬
habenen Stellung schuldigen Achtung behan¬
delt werden sollten " . Bemerkungen wie diese
werfen ein grelles Schlaglicht aus die tradi¬
tionellen Mißstände der sozialen Struktur in
England . Der heute so viel gebrauchte Be¬
griff „ P l n t o k r a t i e" kann nicht schärfer
und knapper Umrissen werden als in Swifts
erschütternd sachlichen . Säße , „ die Masse des
(englischen ) Volkes sei zu einem elenden
Leben gezwungen , indem sie alle Tage um
schmalen Lohn arbeiten müßte , um einige
Wenige i„ Ueberflnß leben zu lassen " .

Zum Boshafteste » und — Treffendsten,
was je über die egoistische Schcinheiligkeit
sehr ehrenwerter Lords geschrieben wurde , ge¬
hört auch folgender Passus , in dem ein genia¬
ler « pötter die volle Schale seines Zorns
über die Gepflogenheiten briti¬
scher Premiers  ansgießt : „ Ich erzählte
ihm ein Erster Schatsminister oder Minister-
Vorsitzender sei ein Wese » jenseits von jeder
Freude oder Trübsal , von Liebe oder Haß>
Mitleid oder Wut ; er gebe sich wenigstens
keinen anderen Leidenschaften hi » , als hef¬
tiger Begierde nach Reichtum Macht und
Titeln : er benähe seine Worte zu allem , nur
nicht , um seine Gedanken aiiszndrücken ; er
saae nie die Wahrheit , ausgenommen in der
Absicht , daß man sie für eine Lüae halte;
oder eine Lüge , als daß man ne für wahr
nehme . — Das schlimmste Zeichen , das man
von ihm bekommen kann , ist ein Versprechen,
besonders , wenn er es mit einem Eid be-
kräftiat ; nach einem solchen zieht siel' ein klu¬
ger Mann zurück und gibt alle Hossnung
auf ." Nun . Herr C h a m b c r l a i n . was
meinen Sie ni diesem woblgclungenen Kon¬
terfei Ihrer Vorgänger ? Uns dünkt , cs geht
auch Sie a » und Erminister Beck hätte besser
getan , Swifts Merke zu studieren . alS
Jhren Garantien Glaube » zu schenken!

Zum ewig wicderkehrenden Wortschatz
Puritanischer Krieashetzer gehört vor allem
die fadenscheinige Verleumdung , „ die deutsche
Kolonialverwaltung habe nicht den hohen
sittlichen Ansprüchen genügt , die anael-
sächsische Humanität an die Trä¬
ger k o l o n i a l v o l i t i s ch e r Tälig -
keit stelle " . Die salbungsvollen Pre¬
diger britischer „ Menschlichkeit " sollten ein¬
mal Nachlesen , was schon vor zwei Jahr¬
hunderten über die Art und Weise gesagt
wurde in der England sein Weltreich und
seinen Reichtum zusammenstahl : „So wird
zum Beispiel ein Haufen von Seeräubern
durch einen Sturm verschlagen , sie wissen
nicht wohin : schließlich macht ein Junge vom
Topp Land anS : sie gehen an Land , zu rau¬
ben und zu Plündern : sie sehe, , eine harm¬
lose Bevölkerung , werden freundlich ausge¬
nommen . geben dem Lande eine, , n "iien Na¬
men . nehmen von ihm förmlichen Best » für
ihren König , stellen eine verrottete Planke
oder einen Stein als Denkmal auf . morden
zwei oder drei Dutzend Eingeborene , nehme»
ein paar weitere gewaltsam mit als Beispiel,
ziehen wieder heim und erhalten ihre Be¬
gnadigung . Das ist der Ursprung eines neuen
Kronlandes . unter dem Titel göttlichen N "ch-
tes erworben . Schisse werden bei der ersten
Gelegenheit ausgesandt , die Eingeborenen
Vertrieben oder vernichtet , ihre Fürsten ge¬
martert . um ibr Gold zu entdecken , ein Frei¬
brief für alle Handlungen von Unmenschlich-
keit und Wollust ausgestellt , während die
Erde dampft vom Blute ihrer Bewohner:
und dieser scheußliche Haufen von Schläch¬
tern . der z» einer so frommen Sendung ver¬
wandt wurde , stellt eine neuzeitliche Kolonie
dar . ausaesandt zu bekehren und zu bilden
ein götzendienerisches und barbarisches Volk ."
Vernichtender ist noch kaum ei » Urteil ge¬
fällt worden über die brutalen Methoden
britischer Gewaltmoral . Besäßen diele be¬
rufsmäßigen Räuber und Ausbeuter auch
nur ein » Spur von Schamgefühl , noch im¬
mer müßte ihnen der blntiae Hohn in den
Lbren gellen , mit dem Swift sorUährt-
„Aber diese Beschreibung trifft , wie ich zu-
gebe . in feiner Hinsicht auf das britische Volk
zu . . . "

So zeugt ein großer Toter aus dem Grabe
gegen das perfide Albio » . gegen ein System,
das feit Jahrhunderten das Recht bean¬
sprucht . den Erdball zu beherrschen und fremde
Völker für sich fronen zu lasten . Kein Ge¬
ringerer als Friedrich Nietzsche hat vor
etwas über fünfzig Jahren den prophetischen
Ausspruch getan . England werde feine alte
Nolle kaum noch länger als ein halbes Jahr¬
hundert weiterspielen können . Nun , diese
Frist ist abaelaufen . . . .

Finnlands«nn-t - am EMral!
Lc/ens Orelr am Luerkanal / /Veusse/äncie-r ruaerlässige ? aks ? el/ac/ren

klrabebsricöt unrsrer üertiner § cke «/lte >tunA

bl . Berlin , IS . Februar . Der Besuch
des Generals Weygand in Aegypten , der
Flug Edens nach Suez , die Inspektionen am
Suez -Kanal und die Ankunft australischer
und neuseeländischer Truppen im Mittel - 1
itteergebiet haben einige Schlaglichter aus
das geheimnisvolle Treiben der Kriegshetzer
geworfen.

Mm , erinnert sich der ,m Sommer des vorigen
Jahres kursierenden Gerüchte , das; im Ernstfälle
türkische Truppen nach Aegypten geschasst werten
sollten , um de» Siiezkanal zu schützen. Jetzt sind
es Australier und Neuseeländer , die dem strategi¬
schen Statu ? am Mittelmeer eine neue Note hin-
zufügcn . Und daS ägvpltsche Heer?  Tie
Bataillone der Fcllachensöhne ? Wird man sie jetzt
in die buntscheckigen Divisionen de? General ? Wey¬
gand einreihen , um jene Gefahre » zu bannen , die
ihre, , Ernst in den blutigen Zusammenstöße » zwi¬
schen englischen BesatznngZtrnppen und den ein-
geborenen Abteilungen dokumentierten ? Bon den
15 Millionen Einwohnern Aegyptens sind fast
90 v. H. arme und ärmste Fellachen . die von ihrer
Hände Arbeit dürstig leben und nicht ynr für sich,
sonder » auch für die dünne Oberschicht )>cr Plan-
tagenbesitzcr die Steuern anfzubringen haben.

Man muß die Stimmung in diesen Massen
kenneii . um zu verstehe », weshalb sich die Groß¬
grundbesitzer de? Niltales bei der Unabhängigkeits¬
erklärung de? Lande ? so warm für das Verbleiben
der britischen Besajning eingesetzt haben , die für
sie die Garantie für den sozialen Siä  -
t u S q u v de? Landes bedeuteten . Ihne » muß der
Gedanke , daß die Fellacl ^ nsöhne des ägyptischen
Heere ? eines Tages andere als Exerzierpatronen
in die Hand bekommen — und das läßt sich ja
im Kriege nicht vermeiden ! —. ein Alpdruck ge¬
wesen sein und das Anstauchen der Dominion-
trnppe » eine entsprecl ^ nde Beruhigung . Sie mögen
auch Beifall geklatscht haben , als Anthony

Eden  an Bord de? ersten Truppentransporters
vor Suez vom „Kampf für die Freiheit " gesprochen
hat . denn für sie hat dieses Wort einen anderen
Sinn als für jene , die in de» Reih «,, des ägypti-
schen Heeres stehen.

Deshalb ist es bester , die Fellachen an;
irgendeinem der anderen Kriegs,
schauplätze ..für die Freiheit " kämpfen zu las¬
sen nach denen England sucht, um bei einer Um-
gehungsbewegnng neue stralegisckie Möglichkeiten
und neue Völker z» finden , die. für England mar.
schieren . Das Ganze nennt man übrigens „Bertei-
dignng von Bagdad ", wie englische Blätter in
ihren Kommentaren betonen ..Verteidigt Bagdad!
Schickt Freiwillige nach Finnland !" Ob dieser neue
Dreh hilft ? Oder vielleicht — nach erprobter
Methode : „Finnlands Grenze liegt am Euphrat " ?

In welchem Maße das Kanonenfutter für Eng¬
land durch die englische Propaganda irrcgcführt
und mit grotesken Illusionen erfüllt wird , zei¬
gen PhotoS in der englischen Presse von der
Verschiffung australischer Truppen
nach Europa.  Die Schiffe und Waggons tra¬
gen Kreideansschriften : „Von Sidney nach Ber¬
lin ." Diese Art von Sprüchen sind nicht origi¬
nell . Vielleicht wollen die Australier auch , wie
vordem die Polen , die Deutschen in der Schlacht
ans dem Tempelhofer Feld zusammenschlngen.
Wir raten ihnen aber , sich vorher bei Nydz-
Smiglh über seine praktischen Erfahrungen bei
seinen , Marsch nach Berlin zu informieren.

Die berufsmäßigen Hetzer in London entblöden
sich auch nicht , im Zusammenhang mit der An¬
kunft von Schön -Eden in Ankara die ' infame
Greuel lüge  zu verbreiten , daß ein deutsches
Heer von 500 000 Mann über die russische Grenze
nach dem Kaukasus zur Verteidigung der rus¬
sischen Oelfelder verschickt werden soll. Es ist
immer dieselbe Schablone : was die plutokrati-
scheu Kriegsbrandstifter selbst tun . dichten sie
Deutschland an.

V0ÄV8 I?S88 V kirr VsIksiÄvutsivIiv
Oer verräterische Ltempel irn polnischen lVkililärpoü / Lateinische IVIethocien aulßeäecht

Pose ». IS . Februar . Die Mordtaten der
Polen in den ersten Kriegstagen wurden , wie
heute einwandfrei fcststcht . nicht nur an der
verschleppten deutschen Zivilbevölkerung ver¬
übt . sondern in dem gleichen furchtbaren
Ausmaß auch an den züm Polnischen Mili¬
tär eingezogenen Volksdeutschen . Von den
mit der Feststellung hierüber beauftragten
Stellen wurden bisher weit über 200 solcher
Fälle aufgcdeckt.

lieber die satanischen Methoden der besonderen
Kennzeichnung von Deutschen im polnischen Heer
berichtet erneut der „Ostdeutsche Beobachter " , in¬
dem er schreibt : Wir wissen heute einwandfrei,
daß die L i st c n f ü r d i e B c r s chI e P tz u n g e n
Monate vor Kriegsausbruch fertig-
gcstellt  waren . Wir ' wissen aber heute auch,
daß die Polen ein zweites , ebenfalls Monate und
Jahre vorher gründlich vorbereitetes Mittel zur
Ausrottung des Deutschtums anwandten . Ans
der einen Seite hatten sie die Verschlctzpungs-
nnd Hinschlachtungslisten angelegt , auf der ande¬
ren Seite hatten sie eine geradezu satanisch an-
mntende Methode ausgeklügelt , vermittels deren
sie sich der zum polnischen Militär gepreßten
Volksdeutschen und Angehörigen anderer Min¬
derheiten entledigen wollten und leider zum gro¬
ßen Teil auch entledigten.

Der Brief eines Volksdeutschen gibt darüber
klaren Ausdruck . Dieser oberschlesische Volksgenosse
ist am 21 . August 1939 zum polnischen Heer ein-
berufen worden Man hielt ihn für einen Polen
und setzte ihn in eine Schreibstube . Dort erhielt
er die Aufklärung , daß alle mit einem roten
Stempel der zuständigen Anshebungsbehörde ver¬
sehenen Militärpässe in Ordnung seien , dagegen
müssen die Pässe mit einem schwarzen Stem¬
pel  beiseite gelegt werden , denn sie gehörten
Deutschen  oder Ukrainern . Diesem Volksdeut¬
schen gelang cs . drei Pässe mit schwarzem Stem¬

pel zu unterschlagen und dadurch drei Volksdeut¬
schen das Lebe» zu retten . In der Schreibstube
saßen noch zwei Soldaten , die aber die Instruk¬
tionen sehr genau befolgten . Unser Volksgenosse
mußte Zeuge sein , wie die Inhaber dieser gekenn¬
zeichneten Pässe anfgerufen und ab ge¬
führt  wurden , lieber das Schicksal konnte er
nie etwas in Erfahrung bringen . Hier ist die Lö-
jung des Rätsels , so schließt der „Ostdeutsche Be-
obachter " keinen Bericht , warum so sehr viele
Volksdeutsche , die beim polnischen Militär dien¬
ten , nicht zurückgekehrt sind.

In diesem Zusammenhang sei erwähnt , daß das
Posencr Sondcrgcricht vier polnische Verbrecher
von Seebruck wegen bestialischer Mißhandlungen
von verschleppten Volksdeutschen jum Tode
verurteilt  hat . Die polnische Bevölkerung,
die an jenem Tage aerade aus dem Gottesdienst
kam , fiel auf dem Marktplatz über die zur glei¬
chen Zeit gefesselt vorbcigetriebenen Deutschen her
und verging sich in unmenschlicher Weise an
ihnen , sic schrill also aus der Kirche zum Deut¬
schenmord . Sämtlichen Anaeklagten konnten
schwerste Mißhandlungen an Volksdeutschen nach-
gewiescn werden.

MillmMMel m Mhar 'en
Prof . Filoff mit der Neubildung beauftragt

Sofia.  15 . Februar . Ministerpräsident
Tr . K j o s s e i w a n o ff hat die Demission
des Kabinetts eingereicht . Der König hat den
Rücktritt des Kabinetts angenommen . Der
bisherige Unterrichtsminister Prof . Bodgan
Filoff  ist am Donnerstag vom König
empfangen worden . Der König hat ihn be¬
auftragt . das neue Kabinett zu bilden . Nach
der Kabinettsneubildung wird die neue Na¬
tionalversammlung einberufen werden.

Mn Brills Srlriekslei'ch- ein Smß der MKe
Onsoce O -Oc>c>t8-§ r/o (pe ein sc/nveier Lcsi/crg Anglcinäs I.eben5mikkelvei8cirZllnZ

Janckecde - ie/ir uare  <

t»oe . Den Haag.  15 . Februar . Die Ver¬
senkung von drei englischen Dampfern durch
deutsche U-Boote hat England sowohl in
moralischer als auch wirtschaftlicher Hinsicht
schwer getroffen . Die Londoner Blätter geben
nämlich zu, das; die Schisse Lebensmittel an
Bord hatten , über die in England bereits
disponiert war . Auf dem versenkten Fracht¬
dampfer „Sultan Star " befanden sich Tau¬
sende von Tonnen Gefrierfleisch.

Die Hiobsnachricht über die Vernichtung der
Dampfer hat in London Bestrebungen Auftrieb
gegeben , die aus eine weitgehende , Selbstversor¬

ung aus dem eigenen Boden abzielen . Im Unter¬
aus unternahmen verschiedene Abgeordnete einen

Vorstoß gegen die Landwirtschasts-
politik der Negierung,  wobei sie darauf
hinwicsen . daß kaum 50 Tage den Bauern zur
Verfügung stünden , um neues Land zu pflügen.
Die Opposition beschwerte sich darüber , daß die
Negierung die Landwirtschaft nicht genügend un¬
terstütze und daß es gelte , über eine Million Aecker
umzupslügen.

Vertreter der Geflügelzüchter wiesen die Regie¬
rung daraus hin . daß der Eierertrag in abseh.
barer Zeit stark znrückgehen werde , da sür daS
Geflügel keine Futtermittel mehr
vorhanden seien . Schließlich protestierten in der
Grafschaft Estex 200 Schlächter gegen die u n>
regelmäßige Belieferung mit

jei > ch Tie Protestredner gaben der verfehlten
egterungspolittk die Schuld und erklärten im

Namen der Schlächter daß diese tn Zukunft kein
Hammelfleisch mehr abnehmen würden , da die

er trv ' lerponckeote »!

Preise derart hoch seien , daß die Kundschaft die
Ware kaum bezahlen könne . Außer Hammelfleisch
bekamen die Läden jedoch keine Ware . Es sei end¬
lich Zeit , daß die Negierung der Oesscntlichkeit
reine » Wein einschenke.

MMM Lase ist ernst
Verstärkung schwedischer Hilfeleistung geplant

Stockholm , 15 Februar . Aus der Haltung der
Stockholmer Presse und aus Meldungen über den
finnischen Krieg geht hervor , daß dieLageder
Finnen als ernst angesehen  wird . Tic
finnischen Siegesmeldungen sind ans den Blättern
nahezu völlig verschwunden , wenn auch weiterhin
russische Verlustzahlen angegeben werden . Im Zu-
sammenhang damit steht die Tatsache , daß in den
Zeitungen die Aktivierung der schwedischen Finn-
land -Hilfe besprochen wird . „

Nach dem Bericht des Generalstabs des Militär¬
bezirks Leningrad weichen die finnischen Truppen
unter großen Verlusten zurück und können dem
Angriff der Sowjettrnppen keinen Widerstand
leisten . Diese hätten lk ' befestigte finnische Stet-
lungen besetzt, darunter acht betonierte Artillerie¬
forts . Der finnitche Heeresbericht  de-
stätigt das weitere Andauern des russischen Groß-
angrifss auf der karelischen Landenge . Tie An-
griffe an allen anderen Stellen seien zurückgeschla-
gen worden . Tie finnischen Küstenbatterien bei
Moivisto und am Ladogasee beschossen auf dem
EiS vordringende russische Abteilungen . Dir
owjeiische Luftwaffe unternahm Angriffe aus
innische Städte , wodurch zahlreiche Schaden-
euer  entstanden . Mehrere hundert russische

Fliiazeua « akerfiogen finnische » Gebiet.

Z In den KralS der afrikanischen Steppen und
ß Urwälder herrscht aufrichtige Trauer . Die tap.
ß seren Krieger haben schon längst ihre Speere
Z gewetzt und die Pfeile vergiftet , um sich auf
- den Kriegspfad nach Europa zu begeben wo ihr
- großer weißer König sich vergeblich bemüht.
Z die wilden Stämine der Tentschen auszuroiten.
- Die schwarzen Krieger sind deshalb betrübt.
Z Haben es nicht die Trommeln im ganzen Busch-
- verkündet , daß es eigentlich ihre Aufgabe wäre,
ß die deutschen Barbaren zu vernichten ? Sie sind
j daS ihrer Zivilisation und christlichen Moral
- schuldig . Welches Leid habe » die Nazis und
^ Faschisten bereits über die Welt gebracht ! Schon
z Pilatus,  der Mörder Christi , war e»n
i Römer , und die Knechte die Jesus ans Kreuz
Z schlugen , waren preußische Soldaten.
- Gibt es einen drastischeren Beweis sür die Ab-
? schenlichkeit der Achse Berlin -Noin ?!
k Jede ehrliche Negcrhant erbleichte ob dieser
z schrecklichen Nachricht die kürzlich die Medizin«
? münner in den Schnapsbude » der weißen
Z Sahibs gehört hatten . Leider konnten sie nicht
Z lesen , sonst hätten sie sich selbst die ..A srican
; M o r ii i n g Po  st " gekauft in der die empö-
ß rendc Feststellung stand welches ungeheuerliche
- Verbrechen die preußischen Soldaten aut Be-
ß fehl de-s Römers PilatuS aus Golgatha begingen,
k So aber blieb ihnen nichts anderes übrig , als
ß zahnesletschend um die Lagerfeuer zu tanzen
Z und beim heiligen Fetisch zu schwören daß die
Z Preußen und die Römer schleunigst ansgerottet
ß werde » müssen um Christi Tod an ihnen zu
ß rächen . Die Häuptlinge aber beschlossen, die
Z Kunst des Lesens zu erlernen und fortan die
Z ..African Morning Post " z» abonnieren.

Ser Mlttkr Mittltkrt Ir . Leit
Zu seinem fünfzigsten Geburtstag

Berlin,  16 . Februar . Der Führer
stattete am Donnerstag Rcicbsleiter Dr . Ley
in seiner Wohnung einen Besuch ob . um ibm
Persönlich seine herzlichsten Glückwünsche zum
50. Geburtstag ausznsprccheu.

Niimttmrkt»rlor drei kibiffe
Englischer Dampfer durch Bomber versenkt

Amsterdam , 15. Februar Wie die bollündiiche
Schisfahrtszeitnng „Scheepvacirt " berichtet ist der
enalische Dampfer ..Boston Trader"
(371 Briiitoregistertonnenl . der von Flugzeugen
anacgrifsen worden war . gesunken.

Dänemark  hat Fahrten nach und sür Eng¬
land wieder mir dem Vertust von drei Schissen
bezahlen müssen . Sie ist der Dämmer .C b r i-
st i n e Maersk " . der mit einer Ladung Plws-
vhatdünger aus Marokko unterwegs war in der
Nordsee aesunken : die 30köpsige Besatznna hat ein
norweaischer Dampfer im Aaleiund an Land ae-
sekt . Ein anderes norwegisches Schis ? bat künk
Mitglieder der Besatznna des dänische » Damviers
„M artin Goldschm »dt"  ansgenommen der
an der Nordwestküste Schottlands gesunken ist:
15 Mann der Besatznna sind » ms Leben gekom¬
men . Auch der Untergang des dänischen Ber-
gungSfahrzenaes .. Balknrien " i343 BNT .1,
das nach einer Erplosion ans der Höhe der rwr-
tuaiesischen Küste gesunken ist hat einige Todes¬
opfer gefordert.

An der Ostküste England ? ist der 5694 BRT.
aroße italienische Dampfer Georg » o
Olsen"  auf eine Mine gelaufen und gesunken.

TkMrer von Sörina
EK . l und >1 sür Oberleutnant Münter
LK . . . 15. Februar . Generalseldmarschall

Göring empfing dieser Tage Oberleutnant Mün¬
ter  und zeichnete diesen mit dem EK . Erster »nd
Zweiter Klasse aus . Oberleutnant Münter batte
sich auf einem Feindflua als Mitalied einer Flnq-
zengbesakiina hervorgetan . Während eines Auf-
klärungssliiaes aeaen die enaiische Ostküste wurde
das Kamvsslugzeug . zu dessen Besatznna Ober¬
leutnant Münter zählte . Plötzlich von mehreren
feindlichen Jäaern angearitien » nd ara bedränat.
Der tapseren Besatznna aelana es zwar die Geg¬
ner rasch abziikchütteln . doch war bei diesem
Kamps der Flng .zeiigsührer Oberfeldwebel Mol¬
denbauer durch mebrere Schütte schwer verletzt
worden . Für den verwundeten Kameraden sprang
nun Oberleutnant Münter kurz ent ' lhlvtsen in
die Bresche und übernabm daS Steuer
deS sübrerlos gewordenen Flug¬
zeuges.  Obwvbl er bisher noch nie al ? Flng-
zengtübrer verwendet worden wnr gelang eS
ibm . trotz schwierigster Wetterlage die Maschine
bis an den Heimatbasen beranznbrinaen . Hier
übertznbm der verwundete Ftngzencisübrer der
inzwischen ans seiner Obnmnckst erwacht war.
unter Aiisbietiina seiner letzten Krasse das Steuer
wieder unk^ "brci<hse die Maschine a>at > aui den
Boden . In Anerkennung dieser Leistung wurde
Oberleutnant Münter der übrigens erst vor kur¬
zer Zeit ani Grund seiner besonderen Tüchtigkeit
vom Feldwebel z» m OM zier befördert worden
ist vom Generalseldmarschall Görina empfangen
„nd von diesem persönlich nusaezeichnes.

Gewannte Laae Aavan- WA
Amerikas blindes Vorurteil siegen Fernost

Tokio.  15 . Februar . Die Zeitung ..To¬
kio Asahi Thimbu » " beschäftigt sich in lan»
geren Ausführungen mit der japanischen
Außenpolitik . Außenminister Arita erachte
grundsätzlich die deutich -iapantschen Berte»
nunqen als unzertrennlich . Der Minister
wolle auch die japanisch -russischen Prvb >-me
klären . Gegenüber den Vereinigten Staate«
von Nordamerika sei, ko sagt die Zeitung,
das Gesamtbild unersrenssch . Infolge deS
blinden Borurteils der NSA . gegenüber dem
Fernen Osten seien olle Bemübnnaen Japans
wirkungslos geworden , io insbesondere anch
die angekvndigte Freigabe der Schiffahrt aus
dem Jsangtfe.



-4us Stadt und Kreis Calw
10600 RM für das WHW.

Am vergangenen Opfersonntag sind im
Kreis Calw  10609 RM . für daS Kriegs¬
winterhilfswerk gespendet worden.

Ehrung treuer Kriegerkameraden
Veneral -Apprll der Kriegerkameradschaft Calw

Die Kriegskameradschaft Calw hielt letzten
Sonntag ihren Generalappell im Hotel Wald¬
horn . Kameradschaftssührer Bayer  konnte
72 Kameraden , darunter Bürgermeister Kam.
Göhner,  ferner Vertretungen des Kreis-
krieger -Verbandes und des Wehrmeldeamts
Calw begrüßen . Mit kernigen Worten sprach
er zu den Kameraden uikd bat sie, stets treu zur
Fahne zu halte » . Anschließend gab Schristwart
Kam . Günther  den Jahresbericht , wahrend
Kassenwart Kam . Lacher den Kassenbericht
vortrug , welcher ein günstiges Resultat aus¬
weist . Der Kam .-Führer dankte beiden Kamera¬
den für ihre wertvolle Arbeit und bat sie, auch
im neuen Geschäftsjahr in gleicher Weise ihre
Aemter zu führen.

Im Mittelpunkt des Appells stand die Ehrung
von 54 Kameraden für langjährige Mitglied¬
schaft. Geehrt wurden : 1 Kamerad für 50jäh-
rige , 21 Kameraden für 40jährige und 32 Kame¬
raden für 25jährigc Mitgliedschaft . Mit humor¬
gewürzten Worten dankte Kam . Göhner
namens der Kameraden für die Ehrung . Kam.
Espenhain  sprach als Vertreter des Kreis-
Verbandes den Kam . den Dank für ihre Mit¬
arbeit aus . Ihm schloß sich der Geschäftsführer
des Kreisverbandes Kam . Pfizenmaicr an,

der für den Kam .-Führer , den Schrift - und
Kassenwart für ihre aufopfernde Arbeit freund¬
liche Worte des Dankes fand . CG.

Das elfte selbstgebarrte Flugzeug
Der Sturm 4/101 Calw -Wildbad des NS .-

Fliegerkorps , Gruppe 15 (Schwaben ) konnte ani
Sonntag in Neubulach sein 11 . selbstgebautcs
Flugzeug , ein Grunau Baby ll taufen . Der
Führer des Sturms , NSFK .-Hauptsturm-
sührer Schmollinger,  Wildbad , umriß in
kurzer Ansprache die Aufgaben des Sturms und
gab zugleich euren Leistungsbericht . Er führte
unter anderem aus , daß der Sturm , welcher in
aufopfernder Tätigkeit im Jahre 1938 und im
Gleitflugwettbewerb den ersten Platz im Gebiet
der Gruppe 15 erringen konnte , mit dem glei¬
chen Ergebnis auch das Jahr 1939 beendete.
Mit bester Leistung steht er wieder an erster
Stelle . Anschließend taufte der stellt). Orts¬
gruppenleiter Pg . Hauser,  das Flugzeug aus
den Namen : Stadt Neubulach.  Anläßlich
der Veranstaltung wurde in Neubulach eine
neue Fliegerschar ' aufgestellt.

Der Sturm hält seine fliegerische Ausbildung
auch während der Kricgszeit auf dem Flug-
geländc Wächtersberg b. Wildbcrg unein¬
geschränkt aufrecht . Außer der männlichen Ju¬
gend treibt dort auch eine Mädchcngruppe
Flugsport . Jedem deutschen Mädchen ist hier
Gelegenheit gegeben , nach Aufnahme in das
NS .-Fliegerkorps das Fliegen zu erlernen . An¬
meldungen nimmt der Sturm 4/101 Wildbad
entgegen.

Bauern pflegt die Wiesen neuzeitlich!
Von Landesökonomierat Pfetsch»  Calw.

II.
Diese Düngemittel sind gemischt im zeitigen

Frühjahr auszustrcucn . Kalkstickstoff hat sich im
Schwarzwald als Wiesendünger sehr gut bewährt.
An Stelle rou Kalkstickstoff kann auch abwechsungs-
weise ein sonstiges LOprozeutiges Stickstoffdünge¬
mittel , wie schwesclsaures Ammoniak , Lcunafalpeter
oder Kalkammonsalpeter , verwendet werden . Im
letzteren Fall wäre die Kaliphosphatdüngung am
besten nocp vor oder ausgangs Winter und die
leichter löslichen Stickstoffdünger zu Beginn des
Wachstums zu geben.

3. Jahr:  15 —20 Doppelzentner je Hektar
kohlen sau reu Kalk  auf leichten oder die
halbe Menge in Form von Bräunt - oder Löschkalk
auf schwer-m, bindigku Böden und dir sonstige
Düngung wie ini 2. Jahr . Der Kalk ist immer im
Herbst , also in der arbeitsärmercn Zeit , auszu-
streucii . Ob eine Kalkdüngung überhaupt notwen-
big ist, hängt natürlich immer vom Kalkgehalt des
jeweiligen Bodens ab.

4. Jahr:  Das Grünland sollte wieder reich¬
lich mit organischem Dünger  versorgt
werden . An Stelle von strohigem verwendet man
diesmal sehr stark verrotteten Stallmist oder noch
besser den Jdealwiesendünaer Kompost . Die Aus¬
bringung des Kompostes vzw. verrotteten Stall¬
mistes hat möglichst inr zeitigen Herbst zu geschehen.
Auch die Ausbringung des Kompostes im Frühjahr
hat sich recht gut bewährt . Sehr gute Erfahrungen
würben ebenso mit der Ausbringung des Kompostes
nach dem ersten Schnitt gemacht.

In den nachfolgenden zwei Jahren erhält die
Wiesenfläche nur Handelsdünger . Wir haben es
also mit einer 3- bzw. 6jährigen Düngerfolge zu
tun bei der die Wiesen ausreichend mit Humus,
Bakterien , Kalk und ben übrigen Nährstoffen ver¬
sorgt werden . Entsprechend diesem Turnus ist die
ganze Wiesenfläche des Betriebes einzuteilen und
der jährliche Wiesendüngungsplan aufzustcllen.

Die Höhe der Düngergabe für jede einzelne
Wicsenflachc hat sich genau genommen nach dem
Nährstoffgehalt des Bodens zu richten . Der Kalk -,
Kali - und Phosphorsäuregehalt eines Bodens kann
auf Grund einer Bodenprobe durch das Land¬
wirtschaftlicke Untersuchungsamt der Landesbauern¬
schaft fcstgestellt werden . Ich habe vor Jahresfrist
von den 14 Schlägen meines Versuchslandes Boden¬
proben zur Untersuchung auf Kalk , Kali und Phos-
Phorsäurc eingesandt . An Hand der Untersuchungs-
ergcbnisse ist - s ein leichtes , die richtige Dünge¬
mittelart und die Höhe der Düngergabe für jeden
einzelnen Schlag richtig und sparsam zu bemessen.

Wegen Entnahme und Einsendung von Boden¬

proben wollen sich Interessenten an die Landwirt¬
schaftsschule und Wirtschastsberatungsstclle Calw
wenden . Weiterhin habe ich auf Grund der in den
letzten drei Jahren auf Sand - und Lehmboden
durchgeführten drei exakten Wiescndüngungsver-
suche die Feststellung gemacht , daß wir bei der
Wiesendünguna der Kalk -, Phosphorsäure - und na¬
mentlich der Kalidüngung unsere besondere Auf¬
merksamkeit schenken müssen.

Sparsamste und zweckmäßigste Verwendung der
Phosphorsämre  ist allerdings augenblicklich
dringend geboten , während Kalk , Kali und Stickstoff
in ausreichenden Mengen zur Verfügung stehen.
In Betrieben , die in den letzten Jahren sehr viel
Phosphorsäure verwendet haben , dürste der Boden
eine gewisse Anreicherung an solchen Verbindungen
aufwciscn . Diese schwerlöslichen Phosphorsänre-
verbindnngen können und müssen hcrangezogen
werden , um den beschränkten Vorrat an Handels¬
düngemitteln zu ergänzen.

Zur Löslichmachung dieser Phosphate wird man
daher auf kalkreichen, alkalischen Böden die sauren
Düngemittel : schwefelsaures Ammoniak und Leuua-
salveter bevorzugt verwenden müssen Auf sauren
Böden würde sich natürlich die Verwendung von
physiologisch-sauren Düngemitteln bodenvcrsauernd
und damit nackteilig für das Pflanzcuwachstum
auswirken . In solchen Fällen hat man gerade die
entgegengesetzte Maßnahme , die Kalkung als Mittel
zur Ausschließung der Bodenphosphorsänre zum
Nutzen der Pflanzen in erhöhtem Maße anzu-
wcndcn.

Aber Kalk -Kaliphosphatdünguug allein bringt
nicht die Höchfterträge , denn es fehlt der Eiwciß-
erzeugcr „Stickstoff " . Die Höhe der Stickstost-
gabe hat sich nach der Zusammensetzung der Gras¬
narbe bzw. dem Stickstoffgehalt des Bodens zu
richte». Bei starkem Klccbcsah ist die Stickstoffgabe
zu vergrößern , bei starkem Grasbesatz muß mit
Rücksicht auf die Unterdrückung des Klees und der
Untergräser an Stickstoff etwas gespart werden.
Durch eine richtige Düngung muß ein bestimmtes
PflanzenbestandsverMtiüs , Klee zu Gräser wie
ein Drittel zu zwei Drittel erreicht bzw. erhalten
werden , da wir bei dieser Zusammensetzung des
Hcugrafes den höchsten Eiwcißertrag in Form eines
ausgezeichneten Wicsenhcues bekommen.

Schließlich wäre noch die Wiesen » ach -
düng  u n g mit Jauche oder 1 bis 2 Doppelzentner
,je Hektar Kalksalpeter , je nach Stickstoffbedarf , nach
Aberntuna des ersten Schnittes zu erwähnen . Die
Wiesennachdüngung leistet besonders wertvolle
Dienste , wenn die Zahl der Schnitte erhöbt und
der Futterertrag in Verbindung mit Gärfutter¬
bereitung gesteigert werden soll.
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Der deutselle 8ecaukklärer tteinkel llo 59 inil dem sellen,atiscllen z .uk,'il ! der Nauail des blag-
eeuges . 8ein Verrvendungsrrveck -. klelirrweckekluZreug . Vas klugreug Ile 59 ist savvolll als Uoin-
llenllligreug wie als > utklärer verwendbar . Ls bandelt sieb um ein Küster , das » leid melle
der lleutizgn Lnlvvicklung « nlspricllt , sieb aber nocli im 8pa » ienkrieg gane ausgereicllnet lle-
wällrt Kat. Uesalrang : l klugreugtüllrer . l Ileobaciiter , t Punker , l K0 .-8cIiiiI .--e . Keunreielien:
Doppeldecker , verspannt , 2 8clln 'immcr , die beiden Kotoren --» iscllen den Klügeln . ISchcrli
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Der deutsclle 8eeautklärer Dorn -er Do 18 mit dem sckematisctien -Vukriü der ljauart des l lug-
reuges 8eir > Vervvendunßsrvveck : kernautklärcr Das klugboot Do >8 ist in der Lage , eins
8trecke von 4099 - 5009 km obns Unterbreckung rueiiekrulegen Uesatrung : I klugreugkullrer,
t keobacllter , t Lunker , I Lordsellütre . llennreicllen : klugdoot mit seitlicllen 8tummeln , llocll-
liegender klügel abgestrebk . Kotoren liintereinander unmittelbar auk dem klügel liegend.

Gebt dem WSW auch alte Münzen!
Anläßlich des Tages der Deutschen Pylizei weist

das Kricgs -WHW . daraus hin , daß bei allen
Sammlungen neben den gültigen Münzen und
Geldscheinen auch alle außer Kurs gesetz¬
ten in - und ausländischen Münzen,
Gedenkmünzen , Plaketten , Präge-
marken  usw . als Spende entgegevgenommen
werden . Sie werden umgehend ihrer rohstofswirt-
schaftlichen Verwertung zuaeführt . Es ergeht die
Aufforderung an jeden Volksgenossen , seinen
Schreibtisch oder Schrank daraufhin durchzusehcn
und diese für ihn meist wertlosen Münzen bereit¬
zuhalten . Auch eiserne Kricgsmünzen , Aluminium-
geld , Messing - oder Bronzemünzen der Kriegs¬
und Inflationszeit kommen für diese Sammlung
in Frage . Ebenfalls sollen ausländische Münzen,
die häufig als kleine Beträge übrig bleiben , und
die wegen ihrer Geringfügigkeit nicht eingewech¬
selt wurden , abgegeben werden . Neben den Samm¬
lern nehmen auch alle Dienststellen des WHW.
solche Spenden entgegen.

Feldzug in Polen
Ein gewaltiges Filmdokumcnt

Dieser auf Grund authentischen Film¬
materials hergestellte Film schildert noch ein¬
mal die 18 Tage , in denen die Armee eines

größenwahnsinnigen Staates durch die Schlag¬
kraft der jungen deutschen Wehrmacht nieder«
gerungen wurde . In zum Teil noch nicht ver¬
öffentlichten Aufnahmen dev deutschen Kamera¬
männer an der Front wird der heldenmütige
Einsatz der deutschen Wehrmachtsteilc überall
in Polen gezeigt . Die Volksgenossen in der
Heimat erhalten eine umfassende Vorstellung
von der Härte und Schlagkraft der Wehrmacht,
durch die es möglich war , in knapp drei Wochen
die Ordnung und den Frieden im östlichen
Teil Europas wicderhcrzustellen und die Sicher-
heit an der Ostgrenze des Reiches zu gewähr¬
leisten . Das demnächst in unserem Ealwer
Lichtspielhaus laufende große Filmwerk gibt
einen Querschnitt durch das Geschehen des pol¬
nischen Krieges in allen seinen Einzelheiten.
Kein Volksgenosse sollte den Besuch versäumen!

Kein Altpapier verbrennen!
Heute , mehr denn je ist Altpapier ein wichtiger

Rohstoff für unsere Wirtschaft . Hausfrauen , werft
daher keine alten Zeitungen , Zeitschriften , Bücher
und Akten fort , sondern gebt sie den Samm¬
lern der Altmaterialersassuna!  Er¬
leichtert die Arbeit der Sammler dadurch , datz
ihr das Altpapier bündelt.

Der Furie
von

Von ttaan , ll riesten

Schlich

Als Führer der Opposition hatte er die
Ausgabe und die Pflicht , die Whig -Regie¬
rung Russell tu Gcunv und Boden zu ver¬
damme » : doch konnte er . der Pollind «, im
Ernst Männern feindlich aegenübertreien . die
»inen Nassegenofsen mit dem Einsatz der ganzen
britischen Macht aeaen Antisemiten verteidiat hat¬
ten ? Er külilte den Zwiespalt zutiefst : seine Rede
wurde lahm » nd sastloS . Als er sich setzte rannle
die Galerie verständnislos und überrascht . Tie
Wetten für Palmerstons Sturz sanken be-
trächtlich.

Redner über Redner marschierten ans Es
wurde Nacht . Tie altertümliche Halte in der das
Unterhaus tagte , erhellte sich rötlich . Man kam
zu keinem Ende Al » niemand mehr die Kraft
hatte , zu tzören . hob der Sprecher die Sitz,,na auf.

Andern Tags waren die Galerien noch voller
Ladn » die Wntankälle bekamen , wenn sie m
einem Laden drei Minuten warten mutzten
lauschten auf » gierigste gespannt den Ausführung
Sen von Fachleuten über den Wert der Ehebetten
«nd SofaS des Don Paclsico . den Reden und Ein-

wändcn üver die seemännischen Matzreaeln des
Admirals Parker , den Erklärungen über Te-
peschenbefördernng . Es war Mitternacht als
Palmerston selbst zu sprechen begann . Er endete
morgens um fünf Uhr . Mit einer Rede , die noch
hundert Jahre später als vorbildliche oratorische
Leistung gelten sollte , hatte er das Haus tn Grund
und Boden gesprochen . Er zog jene Parallele zwi¬
schen England » nd den übrigen Staaten der
Erde , die alle Engländer zu allen Zeiten gern
gehört haben : ..Wir Briten für unser Teil haben
bewiesen , datz Freiheit und Ordnuna vereinbar
sei : datz individuelle Freiheit sich vertrage mit
dem Gehorsam gegen das Gesetz. Wir haben der
Welt das Beispiel einer Nation geneben , in der
jede Klasse der Gesellschaft frendia den Anteil an-
nimmt . den die Vorsehung ihr zugeteilt hat wäll-
rend gleichzeitia iedes Individuum jeder Klasse
beständig danach strebt , sich ans der sozialen Ctn-
fcnleiter hinaufzuarbeiten — doch nicht durch
Ungerechtigkeit und Verbrechen , nicht durch Ge¬
walt und Ungesetzlichkeit , sondern indem es sich
gut führt und vermöge der beständigen und euer-
gischen AuSlNltznng der moralischen und intellek¬
tuellen Gaben , die sein Schöpfer ihm verlieh . Tie
Angelegenheiten eines solchen Volkes zu verwal¬
ten , ist in der Tat eine Aufgabe , des Edelsten
würdig , der in diesem Lande lebt : und darum
finde ich keinen Fehl an Männern , die jede Ge¬
legenheit benutzen , um sich eine so ausgezeichnete
und ehrenvolle Stellung zu erringen .' Palmer-
stonS für gewöhnlich ruhiges rundes Gesicht war
erregt : die überhol, » Stirn leuchtete rötlich . Tie
melierten Koteletten sträubten sich beinahe : der
sehr kleine genützliche Mund schien jeden Buch¬
staben der Worte auSzukosten . die er da seinen

Gegnern zu schmecken gab . Und die dunklen . . ttef-
liegenden Augen funkelten z» den Bänken der
Tories hinüber . Ihm hatten sie einen nicht immer
lauteren Ehrgeiz vorzuwcrfen gewagt!

„Dieses HanS ' , schloss er feine Rede . ..verkör¬
pert ein politisches Land , ein Land des Handels
und der Verfassung : furchtlos erwarte ich das
Urteil , das es über diese ganze Frage fällen wird:
ob die Prinzipien , nach denen die Autzenpoliitk
Ihrer Majestät Negierung handelte , und das
Pflichtgefühl , das uns zwang , unserem Mitbürger
da drautzen Schutz angedeihen zu lassen , rein seien
und lautere Führer für die . die mit der Ver-
waltung Englands beauftrapt sind : ob . wenn tn
alten Zeiten der Römer keinerlei Unwürdiakeil
zu erdulden brauchte , sobald er saaen korntte Eivis
Nomanus snm — ob so auch der Brite , wo immer
er sich nufhaltcn mag , darauf vertrauen dürfe,
datz Englands wachsames Auge und sein starker
Arm ihn wider Verbrecher und Unaerechtiakeit
schützen werde .'

Palmerston . hochaufatmend . setzte sich. Und das
-Sau » brach in wilden Beisall ans . Vielleicht aalt
er mehr der oratoriichen Leistung , als dem Inhalt
der Rede — doch datz Palmerstvn gerettet sei.
war keine Frage mehr . Das weniae Pulver da?
Disraeli nur belast , war schon verschossen : Glad«
stone . der nichts weiter vermochte , al » noch ein¬
mal alle dem Parlament längst bekannten Kla¬
gen der Griechen znsammenznfassen . erntete Ab¬
lehnung : der greise Rodert Peel , der sich zu der
letzten Rede seines Lebens erhob , wurde nicht
gehört , al » er den über achtzig Jahre hinweg
denkwürdigen Satz prägte : .Hch glaube sest. datz

Sie die Sache des Konslitulionalismus nicht da¬
durch fördern , datz Sie ihn anderen Völkern vor¬
schreiben '

Man zählte die Stimmen . 3l0 Abgeordnete
stimmten für nur 264 gegen Palmerston und die
Negierung . LaS britische Volk , vertreten durch
die Männer seiner Wahl hatte nachträalich die
Blockade Griechenlands zugunsten Ton Pacifico»
sanktioniert.

Morgens zwischen sechs und sieben Uhr war
Palmerston nach Hause gekommen . Er schlief
noch den Echlai des Gerechten , als London seinen
Siea erfuhr und zu feiern begann . Niemals zuvor
wären Westminster . der Park die KlnbS in Pall
Mall io erreqt gewesen und so voll Betrieb und
Bewegung . Gegen das Wort vom CiviS Roma¬
nos . das ein Gott Palmerston einaeaeben hatte,
war kein Widerspruch möglich Ter Mann von
der Stratze liek es sich übersetzen und blähte sich
alsbald im Gefühl , ein neuer Römer zu sein.

Am Abend gab der Resorm -Klub . damals der
bedeutendste Klub Londons und Englands Pal¬
merston ein Bankett . Da » erleuchtete Klubhaus
strahlte über der Stadt Tie weite Halle war m
einen Palmenhain verwandelt . Tie Musikkapelle
der Garde spielte auf Und als Palmerston ein¬
trat erhob sich alles und stimmte aus begeister¬
ten Kehlen an : ..Nute . Britannial'

Vor ven Fenstern der ariechilchen Gesandtschaft
lagen mit festen Riegeln die Schlösser.

Das ist die Geschichte des Don Pacifleo an»
Gibraltar und seine » Athener FischzugeS . So und
nicht anders hat sie sich abgespielt.



ElkrkrvrmlÄ dss MiniltermMmkrn
Stuttgart , is . Februar . Ministerpräsident

D>ergenihaler  hat Neichsorglinisationslei-
ter Dr . Lehzu  seinem SO. Geburtstage ein herz¬
liches Glückwunschschreiben übermittelt.

Sauobmaim Schulz in Söyviimn
Pg . Baumert über die Aufgaben der Partei

Göppingen . Unter dem Leitgevanken , bah der
Manu am Arbeitsplatz einen nicht weniger wich¬
tigen Kriegsdienst zu leisten hat als der Soldat
an der Front , stand eine Schulungstngung.
die die KreiSwaltung Göppingen der DAF . mit
den Belriebsführern und Betriebsobmänncrn
durchsübrte . Als Hauptredner sprach Gauobmann
Schulz über d.is Thema der „Me n scheu-
sührung im Betrieb ". Er machte seinen
Zuhörern klar , daß es sich dabei um eine Kunst
handelt , deren erfolgreiche Ausübung an die Vor¬
aussetzung geknüpft ist. dah der Führende nach
nationalsozialistischer Gesetzmäßigkeit handelt.
Ebenso große Aufmerksamkeit fanden Ausführun¬
gen von Gaugeschäfisführer Baumert  über die
Kriegsausgaben der Partei.  Er wies
nachdrücklich daraus hin . daß die Bewegung in¬
folge ihrer guten Organisation seit Kriegsbcginn
sich nicht umzustellen brauchte . Ter Führer -hat
ihr besonders wichtige Aufgaben in der Heimat
übertragen Die Parte , hat das Volk immer gut
geführt und wirb es auch im Kriege von seinen
Sorgen entlasten . Die kommende Feit muß uns
genau lo geschlossen finden wie die vergangenen
Jahre . Tie kraftvolle Tpnamik der nationalsozia¬
listische,, Bewegung wird >ede Schwierigkeit über¬
winden . Wir werden den Sieg in diesem harten
Willen erringen , den Sieg , der »ns die Freiheit
der geeinten Nation bringe » wird und der die
Zukunft der Generationen sicherstellen wird.

NlS weitere Redner waren für die fünfstün¬
dige Tagung e' ngeietzt Oberregierungsrat K ö p f
als Stellvertreter des ReichStreuhänders der Ar¬
beit für Südwestdeutlchland und Ganschulnngs»
Walter Weinmayr,  der über Sinn und Be¬
deutung der Idee der Gemeinschaft sprach.

Die Deutsche Arbettsfront führte auch ln
Bietigheim  eine Schulung der Betriebssich¬
rer Betriebsobleute und DAF -Walter aus dem
gesamten Kreis Ludwigsburg  durch . Die
Tagung war von rund SOO Teilnehmern besucht.
Es . sprachen : Tr Köpf  über ..Die Sozialpolitik
in den Betrieben ". Gauobmann Schulz über
„Belriebsführung und M- nschensührung " und
Gaugeschäftsführer Baumert  über ..Kriegs-
ausgaben der Partei " Pom Amt für Schulung
und Werkschar war Pg . Weinmayr  anwe¬
send. der über kein Gebiet referierte . Kreisob-
mann Aeckerte  dankte den Redner sowie Kreis,
leiter T r e s z - Ludwigsburg . der durch feine An-
Wesenheit die Wichtigkeit der Tagung unterstrich.

Ein Kinderbrief an die Front
Tuttlingen . Ein Leser aus Stetten an der Do¬

nau berichtet dem „Gränz -Bvten " folgendes kleine
Erlebnis . Als ich meinen Sonntaguachmittags-
ausflug nach Mühlheim machte und dort in
einem Gasthaus einkehrte , konnte ich einen I u n-
gen beobachten , der andächtig in einer Ecke saß
und eifrig an einem Brief arbeitete . Als der
kleine Schreiber fertig war , erbat ich mir den
Brief und ich durfte ihn auch leien . Er lautete

folgendermaßen : „Lieber Karl ! Wie geht eS Dir
bei den Soldaten ? Mir geht es gut »nd der Joscsi
auch . Sie hat müssen fest brieten lDialektwart für
.weinen ' s, weil Tu hast fort müssen. Wenn Du
Urlaub haschd. dann wusch Du gleich zu uns
komme. Ich zieh dann Deine Uniform an nnd
gang . Du kanusch dann wieder bei der Ioseft
bleiben . Hascht scho Englänber verfchosfa ? Wann
ich gang , verschieß ich älle . Dann kam, keiner zu
uns in den Luftschutz komma . Es grüßt Dich herz¬
lich Dein Rudi ." — Auch wir glauben mit dem
„Gränz -Boten ". dah dieser Brief unseren Sol¬
daten an vet Front viel Spaß machen wird.

Versicherungsbekrügereien an Bauern
Ulm . Das Gebiet , das sich der ledige 20jährige.

wegen Betrugs vorbestrafte Hans Held  von
hier zu Betrügereien ausgesucht hatte , reichte von
Wangen ». A. bis hinunter ins Hohcnlohesche.
namentlich war er um Ulm herum sehr „tätig ".
Held arbeitete in Versicherungen . Obwohl er nur
berechtigt war . bei Abschlüssen als Provision für
sich die erste Rate zu kassieren, tat er dies in
iS Fällen , die zur Anklage standen , auch bet der
zweiten Rate und verpraßte das Geld . In wei-
teren IS Falle » hatte er sich an Bauern heran¬
gemacht . anggeblich um in besonderem Auftrag
die Frage der „weichenden Erben"  zu
regeln , während es sich in Wirklichkeit um ge¬
wöhnliche Kindervcrncherungen handelte . Die
Hauptsache für den Angeklagten war . dasz er ein
Geschäft inachte, um die erste Rate als Provision

lastieren zu rönnen . In einigen Füllen hatte er
sich außerdem noch schwerer Urkundenfnttchung
schuldig gemacht . Das Gericht verurteilte H. zst
zwei Jahren Gefängnis.
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Das Amt für Berusserziehung der DAF . weist

für die nächsten Monate der Berufs lauf-
bahn - Beratung  als vordringliche Ausgabe
zu. die Arbeitskräfte , welche die Lücken der im
Felde weilenden Mitarbeiter in Betrieben a »s-
siiUen müssen, an ihrem neuen Arbeitsplatz zu
selbständigeren Leistungen zu führen . Darum setzt
das Amt auch im Lause dieses Jahres Vte Ar-
beitsschulung der Uebungsleiter sott.

In Kriegszeiten darf erst recht keine ers
versprechende Erfindung  verlorengehen.veriprccgenoe «Lrsrnoung  veriorengeyen . Des¬
halb hat die Neichsleitung des Deutschen Hand¬
werks in der Deutschen Arbeitsfront
eine Abteilung geschaffen , die sich mit der Be¬
arbeitung von Neueningen und Erfindungen jed¬
weder Ärt befaßt . Die eingegangenen Vorlagen
werden gegebenenfalls aus Kosten der DAF . zum
Patent oder zum Neichsgebrauchsmnsterschutz an¬
gemeldet . Nur wirklich brauchbare Vorschläge sind
mittels „Einschreiben " an die Neichsdienststelle
des Deutschen Handwerks , Berlin 81V 68, Wil¬
helmstraße 140, einzureichen.

Reue starke Schneefälle irr ganz Europa
Verketkl-Lsckivlerlgkeiten in kuzt allen l L̂näern

Mailand,  15 . Februar . Wenn im Reich diele
Volksgenossen unter der ungewöhnlich langen
Frostperiode leide » müssen, und dabei allerlei
Entbehrungen in vorbildlicher Haltung hinneh¬
men . so ist das in anderen Landern Europas auch
nicht viel anders . Vor allem Norditalren . das
doch an ein mildes Klima auch in dieser Jahres¬
zeit gewöhnt ist. stöhnt unter diesem strengen
Winter besonders.

In verschiedenen Gegenden des Karst -Hochlan¬
des sank das Thermometer auf 16 bis 18 Grad
unter Null . In Tarvis an der deutschen Grenze
wurden 20 Grad unter Null , an einigen Orten
des Gebiraes in der Umgegend sogar 25 Grad
gemessen. Auch in der Poebene herrschte außer¬
gewöhnliche Kälte . So meldet Anzola 12 Grad.
Modena 10 Grad unter Null . Mailand hatte einen
T e m pe ra t u r st u rz aus 8 Grad aufzuweisen,
während in den Bergen von Leeco und Bergamo
eine Kälte von 8 bis 10 Grad , im oberen Val¬
sassinner Gebiet eine Kälte von 20 Krad herrschte.
Das schlechte Wetter der letzten Tage ließ den
Wasserspiegel des Po ungewöhnlich steigen so
daß die Fluten die Dämme überfp alten
und sich in die umliegenden Felder ergossen. Auch
ein Stück der Eisenbahnlinie Codigoro —Ferrara
wurde unter Wasser gesetzt.

Ueberschwemmungen in Jugoslawien
Kälte und Schneefälle halten in allen Geaenden

Jugoslawiens nnverminderk an . Die Durch-
schnittstemperatnr beträgt 14 Grad . Im Landes-
innern liegt meterhoher Schnee . In der westbos-
nifchen Stadt Bania Luka brach ein Hangar auf
dem Flugplatz unter der Schneelast zusammen.
Acht große Ueberlandaiitobussesind im
Schnee stecken geblieben.  Diele größere
Siedlungen sind völlig von der Umwelt abge-

schnitten . Der Zugverkehr  mutzte aus ver¬
schiedenen Strecken eingesteIlt  werden . Kata¬
strophal ist die Lage am Eisernen Tor , wo daS
durch Eisbarrieren gestaute Donnnwasier bereits
ISO Häuser der Stadt Donsi Milanowatz
überflutet,  während bei Novi Pazar in Alt-
serbien der Staudammbruch eines Elektrizitäts¬
werkes siebzig Häuser unter Wasser
setzte.

Belgien unter einer dicken Eisdecke
Auch in Belgien hält die Kältewelle unvermin¬

dert an . Am Dienstag , Mittwoch und vor allem
in der Nacht zum Donnerstag sind starke
Schneefälle  nievergegangen . die auch Brüssel
in reichem Maße bedacht haben . Kanäle und
Flüsse sind aufs neue zugesroren und weisen eine
Eisdecke auf . wie man sie seit Jahrzehnten hier
nicht mehr erlebt hat . In den Ardennen , wo daS
Thermometer bis zu 20 Grad unter Null anzeigk.
sind viele Dörfer von der Umwelt
a b g e sch n i t t e n. Besonders empfindlich machi
sich auch in Belgien wieder der Kohlen  Man¬
gel bemerkbar : in den Großstädten wie Brüssel
nnd Antwerpen ist es für die privaten Haushalte
fast unmöglich , sich mit dem nötigen Brennmate¬
rial zu versorgen.

Bei abnehmendem Frost ist es in Holland
stellenweise zu sehr starken Schneesüllen gekom¬
men . die besonders in den nördlichen Provinzen
zu neuen Verkehrsbehinderungen geführt haben.
In Friesland mußten vcrlchiedene Lokalbah¬
nen den Verkehr einstellen.  Die Inseln
Terel nnd Vlieland konnten trotz Eisbrecherhilfe
durch Schiffe nicht erreicht werden.
Skhneestiirme über Amerika

Der ungewöhnlich harte Winter hat jetzt auch
ven amerikanischen Kontinent ke,maes »ckt. .kn den

Atlantik - Staaten sind SchnerMrme nieder»
gegangen , wie sie seit Jahrzehnten nicht erlebt
wurden . Fast der ganze Eisenbahn -. Schiffs-
Und Flugverkehr ist st >llgeIegt  worden.
Tausende von Autos wurden von meterhohe»
Schneewehen auf den Landstraßen eingeschneik.
Zahlreiche Personen werden vermißt . In Neuyork
wurden allein mehrere hundert Fußgänger verletzt,
:n Pennsylvanlen wütete ein heftiger Blizzard,
der Pitts bürg  innerhalb weniger Stunden
unter einer 50 Zentimeter hohen Schneedecke be¬
grub . In den Neu -England -Staaten und im Staate
Neuyork erreichten die Schneewehen eine Höhe bis
zu 7 Metern . In Ohio mußten Kohlenbergwerke
geschlossen werden . Von Maine bis Virginia wur¬
den Landschulen geschlossen.

Vrohdslttschkands ättester SA .-Mami
Bayreuth , >8. Februar . In Prrßeck beging der

älteste aktive SA .-Mann Großdentsch ' ands . SA .»
Sturmführer Andrea ? Hamann.  Ven 94. Ge-
burtStag . Erst vor wenigen Monaten noch hat
Sturmführer Hosmann . der seit seinem Eintritt
in die Partei und in die SA im Jalire 1931
bis zum heutigen Tag aktiven SA .-Dienst leistet,
an einer Geländeübung teilgenvmmen . Im Mai
kann er mit seiner setzt 87jährigen Ehefrau daS
seltene Fest der Eisernen Hochzeit begehen.

3600 Goldstücke lm Sparstrumpf
Ligeo « , . tlericdl

r . Mannheim , IS . Februar . Das Sonderqcricht
verurteilte einen 63jährige » Handwerksmeister zu
einem Jahr Zuchthaus,  weil er sein Aus-
landsguthaben  von über 10 000 Schweizer¬
franken nicht angemeldet und außerdem 3M0
Goldstücke in seiner Wohnung anfbewahrt hatte.

Der letzte Retter von Gravelvlte
Ludwigshasen a. Nh.. 15. Februar . Hier feierte

Altveteran Friedrich Krappert.  der letzte,
noch lebende Reiter von Gravelotte , seinen 92. G -.
burtStag . Krappert gehörte der Brigade Br  e-
dow  an , die im Siebziger -Krieg die berühmte
Attacke von - Gravelotte ritt.

Ckemlarvine tötete 13 Menschen
Belgrad.  IS . Februar . Eine Schnee - und

Steinlawine ging bei der westbosnischen Stadt
TemoSkavgrad über sieben Dörfer weg nnd be¬
schädigte die meisten Häuser . Dreizehn Menschen
kamen ums Leben, die Zahl der Verletzte « wird
auf über zwanzig geschätzt.

Stuttgarter Schtachtvirhmarkk
vom Donnerstag . IS . Februar

Preise  für Vr Kg. Lebendgewicht in Pfennig?
Ocg'en a > 45.5. b) 39- 41.5; Bulle » a , 41- 43.5,
b) 38—39.5; Kühe a ) 41.5—43.5. b) 35,5—89,5.
c) 25—33.5. d> 14—22; Färsen a ) 42—44,5,
b) 89 - 40.5; Kälber a ) 62—65. b) 56 - 59. c) 46
b,s 50. d) 40; Hammel bl ) 46 - 49. c) 42;
Schweine a ) 55. bl ) 55, b2 ) 55, c) 54. d) 51.
e) 49. gl ) 55. — Marktverlauf:  Alles zu-geteilt.

leiter  H ^ Kebeelv.  l ' alv.
OmkU . Nrvck : OelecdläLer 'srli « Duokkinrekerei Oatv.

stin frecher , ckocß sehr spiit-
rlger , ein pikanter , ckocli
scharmanter , ein gewagter,
ckoch sehr amüsanter film
. . . . eins eckte Komäckie
von bersuderncker IVirkung.
Line erlesene 8ckar groöer
Darsteller entfaltet im mit-

relöenctenIempoikrKönnen.

Kd freitag adenck im

Einen guterhaltenen

Kinderwagen
sowie einen säst neuen

Staubsauger ^ ,,
(Wechselstrom ) verknust.

Wer , sagt die Geschästsst . d». Bl.

Mädchen
für Küche, Zimmer und Haushalt
auf 1. März gesucht.

Angebote mit Lohnanspruch an
Lass Vlsffing , Schömberg,

Kreis Laliv.

Emg. GlllleMnsie
Sonntag:

9 .30 Uhr Hauptgottesdicnst
Dsreinshaus (Hermanns?
10.45 Uhr Kindergottesdicnst
Bereinshnus ; I I Uhr Christen¬
lehre (Töchter ) Sakristei ; 5 Uhr
Avendpred . Ver .-Haus (Echüz)

Donnerslag:
3 Uhr Kriegsandacht , Bach¬
zimmer.

Verkaufe am Samstag , den
17 . lLebruar , nachmittags 2 Uhr,
2 sehr schöne

Rinder
zur Zucht geeignet , 13 und 15 Mo¬
nate alt.

Friede . Protz . Bahnwärter,
Wildberg

Klivdlauek-Üöki'Lli
„Immer lUnyer"
ttttttrLsr» frod uaä kttsvdl
3t » evlliLlt . » U» vrrlcsLwev
VssrLLÄLsilväs » roiusQ un»
vsrlÄlacLtsv LLOdlaued» ia

; lstodr lüstiodsr . xut vor6»liUoLor form.
?b» » rso <t 8 - 8 ,a:

ielr, Aaeso -, Darm-
Ltt«

hoben
tersersebeuiluigen

Lrokttveohaolbesobwerilsll.
Esaobmaob - «nick xeruebkret.

LlooatspacbullA 1.—
Heb«, , 5l, »uk ckl, 8«ü>, v « Ls p- clciuiz!

Drogerie 6 . Lernsckoikk

«nick ckurck cken 5z«,nck
olmst , cker leicks » om
msirieri unter Hurten.
Ikm hilf » ckos bekannte
bivitoOl/cin.
kr lincksrt , cker äckleim
lört rick unck cker Hurten
kört ous kin Vorruck
ckovon überreugt 8 >s.
klorckeüOccm I .- ^ ork.

Sa w : UroAvri« O. üsinsctorkk
IlledvaLvUr 0rvL » ttiwperiek

vr . Nerrer

8»m§r»s keine LvreekÄimSe

1
Suche sür sofort oder später 20- bis 25jähriges,

krLftiges Mädchen
bei guter Behandlung und gutem Lohn . Jüngeres Mädchen
vorhanden.

Frau Berta Keppler , Bäckerei
Schömberg Kreis Calw

SchWrzwaldvereili

t Am Sonntag , den
ig . Februar 1940,

Wanderung nach
Holzbronn — Et . Teinach
Abmarsch 13 Uhr am „Schiss ".

Verkaufe gebrauchten

Leimosen
(W erkstattofen)

E . Kober, Wagnermeister
Stammheim

Wegen Umstellung verkaufe ich
eine trächtige

Kalbin

35 Wochen trächtig , oder

2 ZuchlrinLer
auch kann eine

Kuh
abgegeben werden.
Gottfried Erhardt , Holzbeonn

Ein 11 Monate altes

Nind
verbaust

Friedrich Dürr , Altburg

Putzfrau
wöchentlich sür einige Stunden
gesucht.

Berthold , Kirchberg 3/Il
(Lanowirlschajtsschule)

Io Xpoldekea uncl Drogerie»

V ! L kOLI
Ois grob»

ksmistsn-Lonntg gsrvituiig
^scksn kr«ilog nont LO Lt.

KsMss OSOMO
A Herr Otto Weber , Dreher » Berlin -Tchünebg^
I Franz -Kopp -Straße 73, schreibt am 12. 11. 30:
I „13 Wochen lag ich fest an Ischias und sollte

ins Krankenhaus . Ta » ahm ich Trincral»
Ovalkablcttcn . Ich bin von dem Tage an
arbeiten gegangen . Nahm immer bei heftigen

Schmerze » Triiicral -Ovaltablcttcn . Nun ist das Leiden ver¬
schwunden . nnd ich kann jedem in solchen Fällen nur Trincral-
Ovaltablcttcn empfehlen ."
Bei allen ErkLliungskranklicite « . Grivve . Rheuma . JSckiaS , Ncrven-
» » !>Kopfschmerzen haben sich die hochwirkiamen Trineral -Ovaktablettcn
bestens bewahrt . Keine unangenebuicu Ncbciimlrkniiacn auch bet
Magen -, Herz- oder Darmemvsindlichkcit . Machen auch Sle einen Ver¬
flicht Packung 20 Tabletten » nr 79 P !g. A » einschliigige » Äoothckcn
erhältlich ober durch Triucral GmbH .. München 27.

Calw » 15. Februar 1940

Danksagung
Für die liebevolle Teilnahme , die wir während der

Krankheit und beim Heimgang unserer lieben Mutter,
Großmutter und Schwiegermutter

Marie Kirchheee
erfahren dursten , sagen wir herzlichen Dank . Beson¬
ders danke » wir Herrn Stadtpsarrer Schiiz sür die
trostreichen Worte am Grabe der Entschlafenen , jilr
die zahlreichen Kranzspenden und allen , die einen letzten
Dienst erwiesen haben.
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